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in der Bastauniederung – auf viele 
Teilflächenverteilt–360haGrünland
(inzwischen480 ha),umeszurVer-
größerung des Nahrungsangebots der 
Störcheteilweisewiederzuvernässen.
Der Erfolg ließ nicht lange auf sich 
warten.BiszumJahr2000hattesich
die Zahl der besetzten Storchenhorste 
imKreisMinden-Lübbeckeaufzehn
erhöhtundstiegseitdemvonJahrzu
Jahrweiteran.2019brütetenhier
nichtwenigerals89fütterungsunab-
hängigePaare.Insgesamtwurden175
Jungstörcheflügge(Bense2019mdl.;
Abb.3).

docheinereinenStorch“,ohnezu
wissen,dassdieseAufforderungei-
gentlich gegen mittelalterliche Speise-
vorschriftenverstößt,dieesverbieten,
Störchezuessen.

DieZuneigunggegenüberden
Störchenistunverändertgeblieben.
Sein Nest auf dem Dach sollte das 
HausgegenBlitzundFeuerschützen,
seineGegenwartalleinschonsollte
Glückverheißen.Durchseinweißes
Federkleid,nurmitSchwarzanden
Hand- und Armschwingen und mit 
RotanSchnabelundBeinen,dazu
nachbarschaftlich vertraut im Dorf 
undbeiderFeldarbeit,warderStorch
jedermannbekannt.Undebendieser
populäreVogelsollteinNordrhein-
Westfalen zur Seltenheit werden und 
schließlich ganz aussterben?

Der Kreis Minden-Lübbecke – das 
„Storchenland“ von NRW

Um1990gabesinganzNordrhein-
Westfalen nur noch drei Storchenpaa-
re,alleimKreisMinden-Lübbeckean
derWeser(Abb.3).DieserSchwund
derStörchewarfüreineGruppeen-
gagierter Natur- und Heimatfreunde 
derAnlassfürdieEinrichtungdesAk-
tionskomitees„RettetdieWeißstörche
imKreisMinden-Lübbecke“,dasdie
WendeinderGeschichtederStörche
inderRegioneinleitete.

EinglücklicherUmstandwar,dass
die1986gegründeteLandesstiftung
„Naturschutz,Heimat-undKultur-
pflege“aufAnregungdesdamaligen
NRW-MinisterpräsidentenJohannes
RaudiePflegedeskulturellenunddes
natürlichenErbesalsStiftungsziele
wiederzusammenführte.DieRettung
des Weißstorchs war eine der großen 
Aufgaben,dersichdieStiftungindie-
semSinnestellte.DieBewahrungdes
kulturellenundnatürlichen„Schutz-
gutes Weißstorch“ war ein erstes 
BeispielfürdieFörderungübergrei-
fender Anliegen von Naturschutz und 
Heimatpflege.

Inden1980erund90erJahrener-
warbdieStiftungaufAntragdesAk-
tionskomiteesimMittelwesertalund

Der Weißstorch – ein Vogel mit 
Kulturgeschichte

Der Weißstorch (Ciconia ciconia) ist 
keineVogelartwiejedeandere.Aus
Märchen-undBilderbüchernisteral-
lenKindernbekannt.FürErwachsene
warerfrühereinbeliebterFrühlings-
bote,dessenRückkehrausdemSü-
denungeduldigerwartetwurde.Ihm
boten die Menschen den Nistplatz auf 
demHausfirstan.FürvieleKinderwar
erAdressatfürdenWunschnachei-
nemBrüderchenoderSchwesterchen.

InderdeutschenSpracheundKul-
turspiegeltsichaufvielfältigeWeise
dieengeVerbundenheitderMen-
schenmitdiesemKulturfolger.Der
schon im Althochdeutschen belegte 
Name„Storch“istauskeineranderen
indogermanischen Sprache ableit-
bar,d.h.völlig„eigenständig“.Von
AristotelesbiszudenKirchenvätern
galtderStorchalsverehrungswürdig
wegenseinerFrömmigkeit,dieinsei-
nerkindlichenDankbarkeitdenEltern
gegenüberzumAusdruckkomme.
InderUmgangssprachehabensich
manche Redewendungen bis in die 
Gegenwartgehalten.Dagehtjemand
unbeholfen„wieeinStorchimSalat“
odermeintverwundert„dabratemir

Ein Märchenvogel kehrt heim –  
der Weißstorch ist zurück in Nordrhein-Westfalen

Einige Fakten über „Meister Adebar“

Dassder„Klapperstorch“wederrufen
nochsingenkann,verwundertvorallem
dieKinder.ErdrücktvielmehrseineErre-
gungdurchSchnabelklappernaus,das
auchzurBegrüßungszeremoniederPart-
nergehört.DabeiwirdderKopfzurück
aufdenRückengeworfen.Aberauch
bei der Abwehr fremder Artgenossen am 
Horstwirdlebhaftgeklappert.

ImFrühlingtreffendieMännchenmeist
vordenWeibchenwiederamNestein.
DasReisignestkannbeiMehrfachnut-
zungfast2mimDurchmessergroß
sein.BeiderTreuederStorchenpaare
istnichtganzklar,obsiedemPartner
oderdemNestgilt.DieVogelkundler
sprechenvorsichtigvoneinereinjähri-
gen„Saison-Ehe“.Meistensliegendrei
bisfünfEierimNest,dievonbeiden
Partnernabwechselndca.33Tagelang
bebrütetwerden.Beideversorgenden
NachwuchsfastdreiMonatelang,in
DürreperiodensogarauchmitWasser,
dassieimSchlundheranschaffen.

AufFeldernundWieseninderUmge-
bungdesHorstesstellendieStörche,
auchimseichtenWasser,ihrerBeute
nach.GernfolgensiepflügendenBau-
ern,dieMäuseoderMaulwürfeaufge-
schreckthaben.AuchRegenwürmerund
InsektenlarvenstehenaufihrerSpeise-
karte.WegenallerleiAbfällenbesuchen
siegerndieMülldeponien.Weilinden
erstenfünfbissechsLebenswochender
JungenfastimmereinAltvogelbeiihnen
Wachehält,bietensichFotografenoft
malerischeFotomotive,dieregelmäßig
auchdieIllustriertenunddieTagespresse
zierenunddasInteresseandiesem„ur-
altenNeubürger“wachhalten.

Abb. 1: Storch mit Nachwuchs vor 
der Beringung
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Stand: 2020



DasAktionskomiteefürdieEr-
haltung des Weißstorchs im Kreis 
Minden-Lübbeckeengagiertsichwei-
terhinfürdenSchutzunddieStabili-
sierungderHorsteaufHausdächern
undStallungen,aufSchornsteinen
undMasten.SowerdenetwamitHil-
federFeuerwehralljährlichalleHorste
kontrolliertunddieJungenberingt.
DarüberhinaussorgendieStorchen-
freundefüreinepositiveGrundhal-
tungderBevölkerunggegenüberden
invielenFällenerstnachJahrzehnten
wiederheimkehrendengefiederten
Nachbarn.

AuchinanderenTeilenNRWs,vor
allemimLippetal,imMünsterlandund
amNiederrhein,wurdenWeißstörche
wieder heimisch: Auf der Bislicher 
Insel(Kr.Wesel)brütendieStörcheso-
garkolonieartig.Schwerpunkteliegen
auchimUmfeldderZoosinRheine
undMünster.HierschmarotzenStör-
chegernanFütterungenindenFrei-
gehegenvonZootieren.

NRW-weit wuchs die Zahl der 
BrutpaarebiszumJahr2018auf
329,davon271mitBruterfolg.Ins-
gesamtflogen674Jungstörcheaus.
Weitere122Horstpaarewurdenals
„fütterungsabhängig“ermittelt,da-
vonallein113imZooRheine(Bense 
2019 mdl.).

DieunerwünschteZufütterungder
StörcheistmöglicherweiseeineUrsa-
chefürdasartuntypischeÜberwintern
einzelnerStörche.AusdemKreis
Minden-LübbeckehabenimWinter
2019/20glücklicherweisefastalle
StörchedieWinterreiseangetreten.

Naturraum

DiedemKreisMinden-Lübbecke
angehörigeStadtPetershagengiltmit
demaltenStorchenlandrundum,dem
ZentrumderSchutzbemühungenund
mitdemengagiertenStorchenfreund,
demArztDr.Dr.AlfonsRolfBense,
auchangesichtsderüberraschend
erfreulichenGesamtentwicklungals
die„Storchenhauptstadt“Nordrhein-
Westfalens.Hier,woaufdemDach
des Alten Amtsgerichts gleich zwei 
Storchenpaarebrüten,könnenInter-
essierte sogar die Streitereien um die 
Nester,denNestbauunddieAufzucht
derJungenhautnahperWebcamlive
miterleben(http://stoerche-minden-
luebbecke.de/cam.html).

ImJahr2000erteiltedieNRW-
StiftungimRahmeneinesDenkmal-
schutz-ProjektesdieFörderzusagefür
die Restaurierung des historischen 
DreiständerhofsWiehe,bekanntals
„WieheNo.2“.Hierkonnteinzwi-
schendasWestfälischeStorchenmu-
seumeingerichtetwerden,dasseither
nicht nur Natur- und Heimatfreunde 
in den nordöstlichen Zipfel des Bun-
deslandeslockt,sondernauchzum
OrtfürüberregionaleWeiß-und
Schwarzstorch-Tagungenwurde.

Das Zugverhalten und die Ent-
wicklung des Storchenbestandes

EinentscheidenderGrundfürdie
Zunahme der Störche in den letzten 
JahrenwirdinderVeränderungdes
Zugverhaltensgesehen.Zwischen
Rhein und Weser leben Störche zweier 
genetischunterschiedlicherPopula-
tionen,vondenendieeineimHerbst
nachSüdwesten,dieanderenach

Südostenzieht;dieeinenachSpani-
enundüberdieStraßevonGibraltar
nachWest-,dieandereüberden
BosporusnachOst-undSüdafrika.
Die Bestandszunahme wird allerdings 
nurbeiden„Weststörchen“beob-
achtet,diezunehmendihreWinter-
reiseabkürzenundbereitsinSpanien
überwintern.OffeneMülldeponien
undReisfeldermiteinerausAmerika
eingeschleppten Krebsart sichern den 
Störchen dort ein reiches Nahrungs-
angebot.DiekürzereZugrouteund
wenigerGefahrenquellensenkendie
Mortalitätsrate.Obendreinkommen
die„Weststörche“biszudreiWochen
früherausdemWinterquartierzurück
undsichernsichdiebestenHorste,
u.a.imKreisMinden-Lübbecke.

Zudemwurdenverstärktan
Naturschutzgebieten,voralleman
Feuchtwiesen,eigensfürdieStörche
MastenalsNeststandorteaufgestellt –
auchindenRegionen,woStörche
nochniemals,zumindestaberinden
letztenJahrzehntennichtvorkamen.
InfotafelnmachendortPassantenauf
die„Neubürger“aufmerksam.Im
LippetalführteineRadroutezuden
neuenHorsten,derenBewohnersich
mittlerweileandiefotografierenden
Radtouristengewöhnthaben.

ObnunRückkehrundpositiveBe-
standsentwicklungdemEngagement
derNaturschützeroderdenSelbsthei-
lungskräftenderNaturzuzuschreiben
sind,bleibtdahingestellt.Sicherist,
dasskaumeineandereVogelartin
denletztenJahrensovielenMenschen
Freude bereitet hat wie der Weiß-
storch.■
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Abb. 3:WeißstörcheimKreisMinden-Lübbecke–Brutpaareund 
ausgeflogeneJungstörche
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Abb. 2: Jungstorchüberden 
DächernvonPetershagen
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